
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=H7pRAAAAcAAJ&hl=de


 

 

 

'.



  

(>17)

(Stunden

x

SWING Zug-Mb] O

(mutigeramd Folzevzlxaüer Gedielzte

Mteret uullueuoyor Nichte!- Üoulaäüaufla-

WKN-UMIÖD/

.x

  

?s (-184 0?.,

PME): um] Äc-.FyL-JÖX-,ou [(51.711.



Vorwort. K

Ein bekümmertes Gemüth findet den befien Trofi

und die erhebendfie Hülfm indem es fich in ein

famen Stunden und in ftiller Abgefchiedenheit dem

Höchfien und Würdigfien erfchließt. welches die

- Religion ihm bietet. Wenn nun diefe heilige Hülfe

dem gebrochenen Herzen gewiß ifi- fo giebt es doch

auch Stimmungen. welche ihre düflere Färbung

weniger von dem Unglück als von dem Mißgefchick

erhalten. und diefe werden durch Erheiterung am

leichtefien verfcheucht. Wo aber fuchte man wür

diger Erheiterung- als bei der Dichtkunjb welche

mit liebenswürdiger Laune auch dem Mürrifchen

ein Lächeln abgewinnt. mit Laufend Scherzen und

belebendem Witz die Falten der Stirn glättet?

Eine Sammlung folcher Gaben der Dichtkunft

bringt der Herausgeber diefes Buches- indem er

fich entfchloß- von dem- was er in einer langen
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Reihe von Jahren an launigen und fcherzhaften

Dichtungen aufgefunden- das Gediegenfte auszu

wählen und. fo viel es fich thun ließ. angemeffen

geordnet. dem Druck zu übergeben. indem er die

Hoffnung hegt. mit diefer poetifchen Sammlung

Perfonen reifern Alters- nicht aber .Kindern.

zugleich einen willkommenen Stoff zum mündlichen

Vortrage und zur heiteren Unterhaltung in gefelli

gen Kreifen darzubieten. Er wählte theils aus

den Originalwerken älterer und neuerer deutfcher

Dichter) von Hans Sachs bis auf Uhland und

Göthe. theils auch aus fchon vorhandenen im

Druck erfchienenen Sammlungen deutfcher Poefie.

Da -in den hier aufgenommenen Gedichten

nicht feltett Wörter und Ausdrücke vorkommen. die'

Manchem vielleicht nicht verfiändlich fehn dürften

fo werden die diefer Sammlung angehängten An

merkungen dazu dienen . die gewünfc'hte Auskunft

und Erläuterung zu geben.

Berlin- im Sonuner 1840.

Der Herausgeber.
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An den Mefer.

- „Wäe auch dein ganzes Haus mit Neichthnm

angefüllt.

Und lebtefi Du in königliehem Prunke:

Fehlt Frohfinn Dir dave.; fo'gäb' ich nicht

Den Schatten eines Rauchs um alles das!"
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Yie 'Weiber von Weinsberg.

Wet fagt mir an. wo Weinsberg liegt?

Soll fehn ein wack'res Städtchen.

Soll haben. fromm und klug gewiegt.

Viel Weiberchen und Mädchen.

Kommt mir einmal das Freien ein. ,

So werd' ich eins aus Weinsberg frei'n.

Einmal der Kaifer Conrad war

Dem guten Städtlein böfe.

Und rückt' heran mit Kriegesfchaar

Und Reifigengetöfe.

Umlagert es mit Roß und Mann.

Und fchoß und rannte d'rauf und d'ran.

Und als das Städtlein widerfiand.

Troß allen feinen Nöthen.

Da ließ er. hoch von Grimm entbrannt.

Den Herold 'nein trompeten:
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„Ihr Schurken. komm' ich 'nein. fo. wißt.

Soll hängen. w'as die Wand bepißt." . .

e ;-'

DW. als er den Avis alfo ',

Hinein trompeten laffen. '

Gab's lautes Zetermordio

Zu Hanf' und auf den Gaffen.

Das Brod .war theuer in-.der Stadt;

Doch theurer noch war guter Rath.

O weh mir armen Korhdon! ,

O weh mir! - Die Pafiores

, Schrie'n: Khrie Elehfon!

Wir geh'n. wir geh'n kapores!

O weh mir armen Korhdon!

Es juckt mir an der Kehle fchon.

DW wenn's Matthä' am leßten tfi.

Troß Rathen. Thun und Beten.

So rettet oft nW Weiberlifi

Aus Aengfien und aus Nöthen.

Denn Pfaffentrug und Weiberlifi

Geh'n über Alles. wie ihr wißt.

Ein junges Weibchen Lobefan.

Seit gefiern erfi getrauet.

Giebt einen klugen Einfall an.

Der alles Volk erbauet;

Den ihr. fofern ihr anders wollt.

Belachen und beklatfchen follt.
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Zur Zeit der fiillen Mitternacht

Die fchönfie Ambaffade

. Von Weibern fich ins Lager macht.

Und bettelt dort um Gnade.

Sie bettelt fanft. fie bettelt füß.

Erhält doch aber nichts. als dies:

..Die Weiber follten Abzug ha'n

Mit ihren befien Schäßeu.

- Was übrig bliebe. wollte man

Zerhauen und zerfeßen."

Mit der Capitulation

Schleicht die Gefandtfchaft trüb' davon.

'

D'rauf. alsder Morgen bricht hervor.

Gebt Achtung! Was gefchiehet? -

Es öffnet fich das nächfie Thor.

Und jedes Weibchen ziehet.

Mit ihrem Männchen fchwer im Sack.

So wahr ich lebe! Huckepack. -

Manch Hoffchranz fuchte zwar fofort

Das Kniffchen zu vereiteln;

Doch Conrad fprach: ..Ein Kaiferwort

Soll man nicht dreh'n noch deuteln.

Ha bravo! -- rief er - bravo fo!

Meint' unf're Frau es auch nur fo!"

Er gab Pardon und ein Bankett.

Den Schönen zu Gefallen.
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Da ward gegeigt. da ward trompet't.

Und durchgetanzt mit Allen.

Wie mit der Bürgermeifterin.

So mit der Befenbinderin.

Ei! fagt mir doch. wo Weinsberg liegt?

Ifi gar ein wackres Städtchen.

Hat. treu und fromm und klug gewiegt.

Viel Weiberchen und Mädchen. . j .

Ich muß. kommt mir das Freien ein.

Fürwahr! muß eins aus Weinsberg frei'n.

G. A. Bürger.
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Yer Naifer und der cAbt.

Ich will euch erzählen ein Mährchen. gar fchnurrig:

Es war 'mal ein Kaifer. der Kaifer war knrrig;

Auch war 'mal ein Abt. ein gar fiattlicher Herr;

Nur Schade! fein Schäfer war klüger als er.

Dem Kaifer ward's fauer in Hiß' und in Kälte:

Oft fchlief er bepanzert im Kriegesgezelte;

Oft hatt' er kaum Waffer zu Schwarzbrod und Wurfi.

Und öfter noch litt er gar Hunger und Durfi.

Das Pfäfflein. das wußte fich beffer zu hegen.

Und weidlich am Tifch und im Bette zu pflegen.

Wie Vollmond glänzte fein feifies Geficht;

Drei Männer nmfpannten den Schmeerbauch ihm nicht.
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Drob fuchteder Kaifer am Pfäfilein oft Hader.

Einfi ritt er. mit reifigem .Kriegesgefcihwader.

In brennender Hiße des Sommers vorbei.

Das Pfäfflein fpazierte vor feiner Abtei.

„Ha. - dachte der Kaifer - zur glücklichen Stunde!"

Und grüßte das Pfäfflein mit höhnifahem Munde:

„Knecht (Gottes- wie geht's Dir? Mir däucht wol ganz

- recht,

Das Beten und Fafien bekomme nicht 'fchlecht.

Doch dänaht mir daneben. Euch plage viel-Weile.

Ihr dankt mir's wol. wenn ich Euch Arbeit ertheile;

Man rühmet. Ihr wäret der pfiffigfie Mann.

Ihr hörtet das Gräschen fafi wachfen. fagt man.

So geb' ich denn euern zwei tüchtigen Backen

Zur Kurzweil drei artige Nüffe zu knacken.

Drei Monden von nun an befiimm' ich zur Zeit;

Dann will ich auf diefe drei Fragen Befcheid.

Zum erfien: Wenn hoch ich. im fürfilichen Rathe

Zu Throne mich zeige im Kaifer-Ornate.

Dann follt Ihr mir fagen. ein treuer Wardein.

.Wie viel ich wol werth bis zum Heller mag fehn?

Zum zweiten follt Ihr mir berechnen und fagen:

Wie bald ich zu Roffe die Welt mag umjagen?

Um keine Minute zu wenig und viel!

Ich weiß- der Befcheid darauf ifi Euch nur Spiel.
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Zum dritten noch follft Du. o Preis der Prälaten.

Aufs Härciyen mir meine Gedanken errathen.

Die will ich dann treulich bekennen; allein

Es foll auch kein Titelchen Wahres d'ran fehn.

Und könnt Ihr mir diefe drei Fragen nicht löfen.

So fehd Ihr die längfie Zeit Abt hier gewefen;

So laff' ich Euch führen zu Efel durch's Land.

Verkehrt. fiatt des Zaumes den Schwanz in der Hand." -

Drauf trabte der Kaifer mit Lachen von hinnen;

Das Pfäfflein zerriß und zerfpliß fich mit Sinnen.

Kein armer Verbrecher fühlt mehr Schwulität.

Der vor hochnothpeinlichem Halsgericht fieht.

Er fchickte nach ein. zwei. drei. vier Unwerf'tä

, ten.

Er fragte bei ein. zwei. drei. vier Facultäten.

Er zahlte Gebühren und Sportuln vollauß

Doch löf'te kein Doctor die Fragen ihm auf.

Schnell wuchfen. bei herzlichem Zagen und Pochen.

Die Stunden zu Tagen. die Tage zu Wochen.

Die Wochen zu Monden; fchon kam der Termin!

Ihm ward's vor den Augen bald gelb und bald grün.

Nun fucht' er. ein bleicher. hohlwangiger Wertheh

In Wäldern und Feldern die einfamfien Oerter.

Da traf ihn. auf felten betretener Bahn.

Hans Bendir- fein Schäfer. am Felfenhang an.
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..Herr Abt. - fprach Hans Bendir. .- was mögt Ihr

' Euch grämen?

Ihr fchwindet ja wahrlich dahin wie ein Schemen.

Maria und Iofeph! wie hoßelt Ihr ein!

Mein Sirchen! es muß Euch was angethan fehn." >

....Ach. guter Hans Bendir. fo muß fich's wol fchicken;

Der Kaifer will gern mir am Zeuge was fliclen.

Und hat mir drei Nüff' auf die Zähne gepackt.

Die fchwerlich Beelzebub felber wol knackt.

Zum erfien: Wenn hoch er. im fürfilichen- Rathe.

Zu Throne fich zeiget im Kaifer-Ornate.

Dann foll ich ihm fagen. ein treuer Wardein.

Wie viel er wol werth ,bis zum Heller mag fepn?

Zum zweiten foll ich .ihm berechnen und fagen:

Wie bald er zu Rofie die Welt mag umjagen?

Um 'keine Minute zu wenig und viel! -

Er meint. der Befcheid darauf wäre nur Spiel.

Zum dritten. ich ärmfier von allen Prälaten.

Soll ich ihm gar feine Gedanken errathen;

Die will er mir treulich bekennen; allein

Es foll auch kein Titelchen Wahres d'ran fehn.

Und kann ich ihm diefe drei Fragen nicht löfen.

So bin ich die längfie Zeit Abt hier gewefen;

So läßt er mich führen zu Efel durch's Land.

Verkehrt. fiatt des Zaumes den Schwanz in der Hand." " -
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„Nichts weiter? - erwiedert Hans Bendir mit Lachen.

Herr. gebt Euch zufrieden. das will ich fchon machen;

Nur borgt mir eu'r Käppchen. en'r Kreuzchen und Kleid.

So will ich fchon geben den rechten Befcheid.

Verfieh' ich gleich nichts von lateinifchen Brocken.

So weiß ich den Hund doch vom Ofen zu locken.

Was Ihr Euch. Gelehrte. für Geld nicht erwerbt.

Das hab' ich von meiner Frau Mutter geerbt."

Da fprang. wie ein Böcklein. der Abt vor Behagen.

Mit Käppchen und Kreuzchen. mit Mantel und Kragen

Ward fiattlich Hans Bendir zum Abte gefchmückt.

Und hurtig zum Kaifer nach Hofe ge-fchickt.

Hier thronte der Kaifer im fürfilichen Rathe.

Hoch prangt' er. mit Zepter und Kronh im Ornate:

„Nun fagt mir. Herr Abt. als ein treuer Wardein.

Wiel viel ich 'jeßt werth bis zum Heller mag fehn?" -

„„Für dreißig Reichsgulden ward Chrifius verfchachert;

Drum gäb' ich. fo fehr Ihr auch pochet und prachert.

Für Euch keinen Deut mehr. als zwanzig und neun.

Denn Einen müßt Ihr doch wol minder werth fehnxt" -

„Hm. - fagte der Kaifer - der Grund läßt fich

hören.

Und mag den durchlauchtigen Stolz wol bekehren.

Nie hätt' ich. bei meiner hochfürfilichen Ehr'!

Geglaubet. daß fo fpottwohlfeil ich wär'.
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Nun aber follfi Du mir berechnen und fagen:

Wie bald ich zu Roffe die Welt mag umjagen?

Um keine Minute zu wenig und viel!

Ifi Dir der Befcheid d'rauf auch nur ein Spiel?" -

„„Herr. wenn mit der Sonn' Ihr früh fattelt und

reitet.

Und fiets fie in einerlei Tempo begleitet.

So feß' ich mein Kreuz und mein Käppchen daran.

In zwei mal zwölf Stunden ifc Alles gethan.W -

„Ha. - lachte der Kaifer - vortrefflicher Haber!

Ihr füttert die Pferde mit Wenn und mit Aber.

Der Mann. der das Wenn und das Aber erdacht.

Hat ficher aus Häckerling Gold fchon gemacht.

Nun aber zum dritten. nun nimm Dich zufammen!

Sonfi muß ich Dich dennoch zum Efel verdammen.

Was denk' ich. das falfch ifi? Das bringe heraus!

Nur bleib' mir mit Wenn und mit Aber zu Hanf!" -

„„Ihr denket. ich fei der Herr Abt von Sanct Gal

len." -- _

„Ganz recht! und das kann von der Wahrheit nicht fallen."

- ....Sein Diener. Herr Kaifer! Euch trüget eu'r Sinn;

Denn wißt. daß ich Bendir. fein Schäfer. nur bin/t" -

„Was Henker! Du bifi nicht der Abt von Sanct Gallen?

- Rief hurtig. als wär' er vom Himmel gefallen.

Der Kaifer mit frohem Erfiaunen darein; -

Wohlan denn. fo follfi Du von nun an es fehn!
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Ich will Dich belehnen mit Ring und mit Stube.

Dein Vorfahr befieige den Efel und trabe.

Und lerne fortan erfi quicl juris verfieh'n!

Denn wenn man will ernten. fo muß, man auch fahr." -

-. „Mit Gunfien. Herr Kaifer. das laßt nur hübfch bleiben!

Ich kann ja nicht lefen. noch rechnen und fchreiben;

Auch weiß ich kein fierbendes Wörtchen Latein.

Was Häuschen verfäumet. holt Hans nicht mehr einx-" -

„Ach. guter Hans Bendir. das ifi ja recht Schade!

Erbitte demnach Dir ein' andere Gnade!

-Sehr hat mich ergeßet dein lufiiger Schwank;

Drum foll Dich auch wieder ergeßen mein Dank." -

„„Herr Kaifer. groß hab' ich fo eben nichts nöthig;

Doch feid Ihr im Erufi mir zu Gnaden erbötig.

So will ich mir bitten. zum ehrlichen Lohn.

Für meinen hochwürdigen Herren spart-on.W -

„Ha bravo! Du trägfi. wie ich merke. Gefelle.

Das Herz- wie den Kopf. auf der richtigfien Stelle;

Drum fei der Pardon ihm in Gnaden gewährt.

Und obenein Dir ein Pants-Brief befchert:

Wir laflen dem Abt von Sanct Gallen entbieten:

Hans Bendir foll ihm nicht die Schafe mehr hüten.

Der Abt foll fein pflegen. nach unferm Gebot.

Umfonfi. bis an feinen fanftfeligen Tod!" -

G. A. Bürger.
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-Snmernnngem

Seite 8. - Die Pfeudo-Kameraden. die falfchen oder

n

n

n

n

li

n

n

n

unechten Kameraden.

11.- ein Serviler. ein knechtifc't oder fclavifch

Gefinnter.

13. - Mennig (oder Mennige). rothes -Bleiorhd.

ein brennendrother Farbefioff.

121. - C upid o . der Liebesgott. Amor.

17. - Amadis. ein Nomanheld. Liebhaber; eigent

lich der Held eines alt-franzofifchen Romans:

tät-iatim c|e 621x118. ' '

17. - d e s e n n u p i r en . die Langeweile vertreiben.

18. - Hans (Ian-) H agel.- das gemeine Volk. der

Pöbel.

22. - der Port. der Hafen.

24. - Se.ladon. ein verliebter Schäfer. fchmach

tender Liebhaber. -

24.- ein Tutti. (in der Mufik) Alle. All efang.

entgegengefeßt dem Solo. wo nur Einer ingt.

25. - Der Topäs. ein Edelfiein von meifientheils

gelber Farbe.

29. - Thetis. eine Meern mphe . in weiterer Be

deutung auch das Meer elbfi.

30. - Fortüna. die Glüclsgöttin. das Glück.

33. - Iovis. der lateinifche Genitiv von Jupiter.

33. - Tokaper. ein köfilicher Ungarweint der bei

dem Flecken Toclap in Ober-Ungarn wächfi
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Seite 33.- Grüneberger. ein Wein. der in der Um

n

n

l

n

l

n

n

n

l

n

n

gegend der Stadt Grünberg in Schlefien gebaut

wird- aber in keinem befondern Rufe fieht,

34.- Ganhmed. (nach der Fabellehre) ein fehr

?Zönxr Iüngling. Iupiters Liebling und Mund

en .

35. - Das Katäfier. ,das Steuerbuch. Ackerver

zeichniß. Grundbuch. -

35. - Das Fätum. das Schickfal. das Gefchick.

37. - Zeus. der' griechifche Name des Iupiter.

38. - Und hieb. wie Alerander.

Den Knoten von einander.

Gordius. aus dem Stande eines Landmanns auf

den Thron von Phrhgien erhoben. weihte nach

her feinen Wa- en dem Iupiter und befefiigte an

der Deichfel de elben einen fo künfilichen Knoten.

bekannt unter dem Namen der g ordifch e Kno

ten. daß das Orakel demjeni en die Herrfchaft

der Welt verfpraw. der ihn an löfen würde. Als

Alerander der Große nach der Stadt Gordium

kam und es unmöglich fand- den Knoten aufzu

löfen. zerhieb er ihn mit dem Schwerte. um der

Erfüllung des Drakelfpruchs nicht zu entgehen.

K2. - l-ljc betet-et aqua, eigentlich: hier fiockt das

Waffer.-dann auch fo viel als: hier entfieht

(hierin liegt) die Verlegenheit.

42. - . . . . yurux soeiökjx

"an 6 et Warn-j Jacöijs.

Der Schuldlo e fürchtet nicht die Wurffpieße des

Mauren (fürchtet fich vor nichts).

43.- Der Sthr. einer der Flüffe der Unterwelt.

der Hollenfluß.

43. - 011k non, ini cfomjne? Warum nicht. mein

Herr?

43. - cico, gefchwind. fchnell. eilig.

44. - ke1-freccom (ZM-sub 801e ni!! Unter der Sonne

(Auf Erden) ifi niwts vollkommen!
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Seite

n

l

ln

il

n

n

n

l

l

l

n

44.

45.

45.

45.

45.

46.

47.

47.

2.8.

48.

48.

52.

54.

55.

- feine Wolke. feinen "Sinn feine Perrücke.

- krob cioior!-Ö Schmerz! Ö weh! -

- Chäron. (nach der Fabellehreh der Fähr

mann der Unterwelt. der die 'abgefchiedenen See

len über die Höllenfiüffe führte. -

- cant-tela, Gafimähler. Schmaufereien.

- Sperr' 001310s! Mach' die Augen auf!

Schau' her (hin)! '

- sellea ner-la, mit Erlaubniß zu fagen.

- Ka-nnibale. ein wilder. graufamer Menfch;

eigentlich: Bewohner der Antillen (Infelgruppe

in Wefimdien). -

- Valet. der Abfchied. das Lebewohl.

-- Der Famlilu s. der Diener. Aufwärier.

Gehülfe.

- Die Agind e. das Altar- oder Kirchenbuch.

Zi bora mol-cin rnit,

'kund i8 fit 11-118 sublto,

(Lui 1n0(i0 61-068118 fuji.

Wenn die -Todesfiunde fchlägt. fo wird der fchnell

ein Bettler.-der kurz vorher noch fehr reich war.

.--Sekt. ifi der Name. den man einigen feinen

und füßen Weinen giebt.

- Drap. werden verfchiedene Arten Stofi oder

Zeug genannt.

- das Schellendaus fSchellen. eine- Farbe

in der-deutfchen Karte; dasDaus. das Aß in

eben diefer Karte). hier etwa in dem Sinne von

Narrenkappe.

- Midas. (nach der Fabellehre) der Name

eines Köni s! der vom Apollo. als er 7 bei

einem mufi alifchen Wettfireite deffelben mit dem

Halbgott Pan zum Schiedsrichter gewählt

. dem Leßtem den Vorzug zuerkannte. mit Efels

55.

ohren begabt wurde.

- kestLna [ente, eile mit Weile.
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Seite 59. - Chthöre. ein Beiname der Venus- von der

n

n

Infel Cpthera (jeßt Cerjgo).

67.- Antibaptifien- richtiger wol Anabapti

fien. Wiedertäufer. oder vielleicht auch: Anti

papifien. Feinde des Papfies.

67. - Das Chirägra. die Gicht in den Händen.

die Handgicht.

67.- (Zujcl bio st3tj8 0(j08j? Was fieht ihr hier

müßig? (So wie diefe. werden auch die übrigen

in der Capuciner-Predigt vorkommenden lateini

fchen Stellen und Ausdrücke durch das darauf

folgende Deutfche. wenigfiens dem Sinne nahe

kommend. erklärt.)

67.- Qchfenfiirn. für Qrenfiierna. ein be

rühmter. zur Zeit des dreißigjährigen Krieges

lebender. fchwedifcher Staatsmann.

69. - blasphemiren. fluchen. Gott läfiern.

76.- Weffir (richti er Wefirl. auch Ve-zier

genannt. Staatsrat oder Minifier des türkifchen

Kaifers.

77.- Qdalisken. diejenigen Weiber des türki

fchen Kaifers. welche weder einen Sohn gebo

ren. noch durch großereBe ünfiigung zum Range

von Sultaninnen gelangt ind; (meifi circafftfche

oder georgifche Sclavinnen).

77. - Fatme. zufammengezogen von Fatime- ein

arabifcher. bei den Türken üblicher Frauenname.

81. - Morpheus. (nach der cZfabellehre) der Gott

des Schlafes und der Träume. -

83. - Der Philolö g . der Sprachgelehrte. Sprach

forfcher.

85.- Asmus. auch der Wandsbecker Bote

genannt- hieß eigentlich Matthias Claudius-

und ifi der Verfaffer des bekannten -Nheinwein

liedes: Bekränzt mit Laub ich (fiarb zu Hamburg

im Januar 1815).

85. -, Die Tuba. eine Art Trompete beiden alten

Römern.
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Seite 85. - Der Belt. hier: das baltifche Meer oder

n-

xl

86.

die Ofifee.

- Genthin . eine kleine Stadt unweit Magde

burg. -

99. - Die Taräntel. eine giftige Spinne in Un

109.

109. -- Kaifer Rothbart. Friedrich

112.

118.

125.

'der gefeiertfien

ter-Italien. befonders bei der Stadt Taranto.

- Wein vom Cap (vom Vorgebirge der guten

Hoffnung - Cap- oder Eonfiantia-Wein). von

Chpern (einer zur Türkei ehörenden Infel im

füdofilichen Theile des mitte ländifchen Meeres).

vom Stein (vom Steinberge bei Würzburg -

Steinwein).

1. . mit dem

Beinamen Barbaroff a (der Rothbart). ward

römifcit-deutfclter Kaifer im Iahre 1152 und er

trank. auf einem Kreuzzu e gegen die Türken.

am 10. Iuni 1190 bei Se eucia in Shrien. als

er likitit dem Pferde durch einen Fluß fchwimmen

wo e.

-7- Sepdliß. Friedrich Wilhelm von Sehdliß.

konigl. preuß. General der Cavallerie und einer

, elden des fiebenjähri en Krie

Zfes. zeichnete ich befonders auch as kühner

eiter aus. So erzählt man von ihm unter

anderem- daß. als er fich einfi als Page im Ge

folge des Königs Friedrich ll. eben auf einer

Brücke befand und der König ihn fragte. was

er wol thun würde. wenn von beiden Seiten

der Brücke der Feind anrückte- der kühne Sehb

liß. fiatt aller Antwort. feinem Pferde die Spo

ren gab und über das Geländer der Brücke in

den Strom feßte.
K

- Das Buch der Bücher- die Bibel.

- Logik. die Denklehre. Vernunft- oder

Denkkunfi. Schließkunde. die Wiffenfchaft der

Denkgefeße oder des reinen Gedankens. auch

die Wiffenfchaft der Vernunft oder des Erkennt

nißvermogens überhaupt.
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Seite 125. - Metaph

l

l

l

n

. hfik. die Wiffenfchaft des Ueber

finnlichen. Grundlehre oder die Wiffenfchaft

von den leßten Gründen unferer Erkenntniß

der Dinge. '

125. - Homerus (Homer). der berühmtefie unter

den Dichtern des alten Griechenlands - fingt

fein Hochgedicht. die Iliäde oder Ilias. ein

Heldengedicht. das den trojanifchen Krieg zum

Gegenfiande hat.

126. - Lock' (Locke). fprich Lack. einer der fcharf

finnigfien Denker Englands. gefiorben 1704. -

Des Cartes. fprich Däkart'. häufig auw

Eartefius genannt. ein berühmter franzöfi

fcher Philofoph. gefiorben 1650 zu' Stockholm.

wohin er fich auf Anregung der Königin Chri

fiine begeben hatte.

126.- Pufendorf (Freiherr von). einer der aus

gezeichuetfien deutfchen Naiurrechtslehrer und

Gefchichtsforfcher des 17ten Iahrhunderts. ge

fiorben zu Berlin 1694. - Fed er. ein ver

dienfivoller deutfcher Schriftfieller im Gebiete

der Philofophie. gefiorben zu Hannover 182|.

127. - Hind ofian. Ofiindien.- Stambul. der

türkifche Name für Confiantinopel.

128. - Pofiulant. ein Bewerber. Anfucher.

129. - Hekatömb e. ein Opfer von hundert Thie

ren. befonders Rindern. welchesdie alten Grie

chen und Römer bei großen Feierlichkeiten den

Göttern brachten.

130.- Die Douäne. das Mauthamt. Zollhaus.

der Packhof.

132.- Shmbola. das Shmbölum. das Wahr

zeichen. Sinnbild. Kennzeichen. Unterfcheidungs

zeichen.

135. - Die Huronen. eine vormals zahlreiche

in der FoZge aber fehr verringerte Völkerfchat

in ,Zlord- merika. auf der Ofifeite des Huron

ee .



WW3W

Seite 136. - Der Weifen Stein. der Stein der Wei

il

n

n

l

l

l

n

u

tl

n

fen. womit man vermeint- gewiffe Metalle in

Gold verwandeln zu konnen.

136. _u Des Ci/rkels Viereck. oder. wie es ge'

wohnlich heißt. die Quadratur des Cirkels. die

Verwandlung des Cirkels oder Kreifes in ein

gleich großes Viereck oder Quadrat. eine Auf

gabe. die. ungeachtet der Bemühungen fehr vie

. er Mathematiker. bis jeßt noch nicht vollkom

men gelöf't ifi.

137. ,- Die Leginde. die Lebensbefchreibung eines

Heiligen. Heiligengefchichte. Wunder-Erzahlung.

dann auch überhaupt: ein Mahrchen. eine Er

zählung. eine Sage.

137. - Iurispraktikus. ein Rechtsgelehrter.

Sachwalter.

139._ Cafum. der Eafus. der Fall. Vorfall. die

Begebenheit.

143. - Fur-Zr (Furore) machen. raufchenden Bei

fall erhalten oder einernten.

148. - Ambröfia. Götterfpeife- Himmelskofi. '

150.- Boulingreen. ein grüner Pla?. befon

oders aber ein dicht bewachfener nnd rgfältig

gefchorener Rafenplaß in einem Lufigarten.

150. *-- Oreäden. (nach der Fabellehre) Nhmphen.

die fich vorzüglich auf Bergen aufhielten und

im Gefolge der Diana waren. Bergnhmphen.

15].- ....eb la rnenort6! na- gieb Pfötchen!

gieb die Pfote!

152 - Ternäte. Stadt auf der zu den Molucken

(Gewürzinfeln) gehörenden Infel gleiches Na

mens im indifchen Meere.

153. - Monadenzank. gelehrte Grübelei. fpih

findiger Streit. Monaden. in der Philofophie.

einfache. untheilbare Wefen oder Körper. aus

denen alle Dinge zufammengefe t find; in der

Naturgefchichte. fehr kleine Infu ons- oder Auf

gnßthierchen. Punktthierchen.
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Seite 154. - Affifen; ii Frankreich Gerichtshof zur Ent

n

l

n

n

n

n

n

n

fcheidung in peinlichen Sachen.

156. - Weinsberg- Stadt im Königreich Wür

temberg.

157. - K br hd on- armer Schäfer. beklagenswerther

Menfch.

160.- Der Graben z einer der vornehmfien und

belebtefien Pläße in Wien.

169. - Eckert. ein ehemali, er. wegen feiner Um

ficht und Thätigkeit be annter Polizeibeamter

höheren Ranges in Berlin.

172. - Der Schenk. derjenige. der feinem Herrn

das verlangte Getränk reicht; auch die adeligen

Lehnsmänner. welche dem Lehnsherrn bei feier

lichen Gelegenheiten das Getränk darreichen.

werden Schenken genannt.

173.- Die Hinde (Hindin)- das Weibchen des

Hirfclhes. die Hirfchkuh. ,

173. ohn' alle Fährde (Gefährde)- hier

etwa fo viel als: arglos.

181. - Der Wardein (Guardein). ein Beamter.

der den Gehalt und Werth der Metalle und

Münzen zu unterfuchen und abzufchäßen hat.

182. - Werther. der fentimentale Held des be

-kannten Romans von Göthe: Die Leiden des

jungen Werther.

186. - qui() juris, was Rechtens ifi.

186.- Der Pänis-'Brief- ein Brodbrief- Ver

forgungsfchreiben. kaiferliche Empfehlung zur

Verforgung in einem Klofier.

187.:- Cjcc-.ranjs 0pöre1, Cicero? Werke (Schrif

en).

187.- Pharifäer. eigentlich: ein Ab efonderter.

Sonderling (unter den ehemaligen uden). der

mehr auf den äußern als den innern Gottes

dienfi hielt; in weiterer Bedeutung: ein Heuch

ler. Gleißner. Scheinheiliger.
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Seite 190. - Der

l

l

l

l

'

n

'

l

'

'

l

192.

193.

195.

. 201.

202.

203.

- 203.

203.

203.

203.

203.

.- Hellkon. ein berühmter Berg ,, ,

aft Bootien. auf

(die) Otter. ein Säugethier mit vier

Schwimmfüßen. welches fich gewöhnlich im

Waffer aufhält.

- Der Schilling. Name einer Münze von

verfchiedenem Werth.

- Wählig. in hohem Grade wohl. üppig;

auch: munter. muthwillig.

- Gethppelte Hühner (Töppelhühner) nennt

man Hühner. die einen kleinen Federbufch. eine

Kuppe oder Haube auf dem Kopfe haben.

- Morpheus. f. Anmerk. zu S. 81.

- Anakreon. ein griechifcher Dichter. der

fich befonders durch feine Lieder. deren Inhalt

Wein und Liebe find. berühmt gemacht hat.

Er lebte ungefähr 500 Iahre vor Chrifii Ge

burt und fiarb. der Sage nach. an Erfiickung

durch eine Weinbeere- 85 Iahr alt.

in der vor

maligen griechifchen Landfch

den die Griechen den Siß der Mufen verlegten.

- Monaden. f. Anmerk. zu S. 153.

- Ontologie. die Wefenlehre. Lehre vom

Sepn. Grundwiffenfchaft. Lehre von den allge

meinen Eigenfchaften der Dinge.

- Philomele. die Nachtigall.

- Chthkre. f. Anmerk. zu S. 59.

- Der leukadifche Fels. unweit der Stadt

Leukas auf der Infel Leukadia (je t St. Maura)

an der Küfie von Griechenland. e edem berühmt

wegen eines jährlich hier gefeierten Fefies- be

fonders aber auch wegen des Sprunges. den

Mehrere in Fol e hoffnungslofer Liebe von der

Höhe diefes Feliens in's Meer gethan.

- Sappho. eine von Ereffus auf der Infel

Lesbos gebürtige Griechin. die ungefähr 200-3.

vor Chr. Geb. lebte und dadurch bekannt-lfi.

daß fie fich. wie er ählt wird. weil ihre Liebe

zu einem fchonen üngling- Namens Phaon.
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Seite 202i.

n

n

'

n

l1

n

n

l

n

l

206.

207.

207.

207.

208.

208.

210.

212.

215.

216.

unerwiedert blieb. vom leukadifchen Feifen ins

ionifche Meer fiürzte. (Sie ifi nicht zu ver

wechfeln mit der berühmten griechifwen Dichte

rin Sa pho. die von Mithlene. ebenfalls auf

der In el Lesbos. gebürtig war und etwa 100

Iahr früher als jene Sappho lebte.)

- Philhellenenwerden diejenigen genannt.

die es mit der Sache der Griechen halten -

Griechenfreunde.

- Hero. eine junge Priefierin der Venus.

foll fich. als fie von einem Thurme herab den

Leichnam ihres in den Fluthen des Hellefponts

veru lückten Geliebten erblickte- voll Verzweif

lung ins Meer gefiürzt haben.

- Newton. fprich Njuh't'n. einer der. fcharf

finnigfien en lifchen Philofophen. Mathemati

ker und Phhüker; er fiarb im März 1727.

- Das Prisma. ein länglicher Körper mit

drei gleichen Seiten oder Flächen. von durch

fichtigem Stoffe. gewöhnlich von Glas. womit

man Verfuche über Licht und Farben anfiellt.

- Analhf iren . zergliedern. zerlegen. er

läutern.

- Das Auditorlum. der Hörfaal.Lehrfaal.

- Enehklopädie. Inbegriff der Wiffenfchaf

ten; auch: ein Worterbuch für Sachkenntnifie.

- Hans Sachs. einer der befien deutfwen

Dichter des löten Iahrhunderts. hatte in feiner

Vaterfiadt Nürnberg das Schufkerhandwerk ge

lernt; gefiorben im Iahre 1576.

- nur... tint..., entweder... oder...

- Die Krone. der Kron- oder Kronenthaler.

vormals eine niederländifche Münze. cmgefähr

1.x. Thaler an Werth.

- Harpgr (oder Harpügon). ein Name. den

man gewöhnlich einem Geizhals. oder fonfl

einem geldgierigen. Alles an fich reißenden

Menfchen giebt.
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Seite 218.- Monotbni-fch (monotön)- eintönig. ein

n

l

li

l

l

n

.i

ll

n

ll

l

'

förmig. langweilig.

222. * G entil. artig. höflich. fein. fchicklich. hübfch.

angenehm.

228. - Confräter. Amtsbrnder. Amtsgenoß.

235. - Voeativus. (in der Sprachlehre) einer

der fechs Beugefälle oder Cafus (der Ruf- oder

Anredefall); dann auch: ein Schalk. lofer Vogel.

U4. - lnutatj0 return, Aenderung oder Wechfel der

Dinge. der Umfiände. der Verhältnifie 2c.

2521. - Clique. die Rette. Sippfchaft. Spieß

gefellfchaft. .

262. - Der kafialifche Quell. am Fuße des Mu

fenbergs Parnaß in Griechenland; nach ihm

wurden die Mufen auch Kafialcden genannt.

263. - Schikan ed er. der Verfaffer der bekannten

Oper „Die Zauberflöte" und vieler andern fo

genannten Wiener Local- und Zauber-Opern;

gefiorben zu Wien im September 1812.

263. - Kothiirn. [ein hoher Bühnenfclhnh. eine Art

hoher. in den griechifchen und romifchen Trauer

pielen gebräuchlicher Schuhe oder vielmehr hand

hoher Sohlen; in weiterem Sinne auch: die

Sprache oder Ausdrucksweife des Trauerfpiels.

263.- Melpomkne. (nach der Fabellehre) die

Mufe des Tranerfpiels und der tragifchen

Dichtkunfi überhaupt. .

264. - Die Arche. ein großer Kafien; dann auch:

ein kafienfbrmiges Schiff (z. B. die Arche Noah's).

264. - Thalia. (nach der Fabellehre) die Mnfe

des Lnfifpiels.

264. - S h a k e f p ea r (Shakfpeareh fpr. Schäklpihr.

der berühmtefie dramatifche Dichter Englands;

gefiorben im April 1616.

264. - Die Iambe -oder der Iambus. ein Vers

fuß. der aus einer kurzen und einer langen

Shlbe befieht.
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Seite 265.- Die Aefihetik. die Gefühls- oder Ge

n

n

n

'

n

n

n

n

'n

fchmackslehre. Wiffenfchaft vom Schönen und

von der Kunfi.

- Fleck. einer der vorzüglichfien deutfchen

Schaufpieler; gefi. zu Berlin im Dec. 1801.

266.- Iffland. ein eben fo vollendeten Schan

fpieler als geachteter dramatifcher Schriftfieller;

gefi. zu Berlin am, 22. Sept. 181.4 als Gene

ral-Director der Königl. Schaufpiele.

266. - Die Mimik. die Geberdenkunfi. das Ge

berdenfpiel.

266. - Die Plafiik. die Bildekunfi. Formekunfi.

266. - Regiff e ur. (beim Theater) der Anordner

zder au uführenden Stücke und Austheiler der

Rollen. -

267.- Herofirät

266.

(Herofirätus). ein Bürger zu

Ephefus. der. bloß um fich berühmt zu machen.

den prächtigen Dianentempel dafelbfi in Brand

fieckte (ungefähr 400 Iahr vor Chr. Geb.).

267. - Schlegel (Johann Elias). ifi als der erfie

deutfche Tranerfpieldichter anzufehen; gefi. 1749

zu Soröe auf der dänifchen Infel Seeland.

267. - Dramatürg. ein Schaufpiellehrer. der die

Regeln des Schaufpiels entwickelt und fie an

wenden lehrt.

267.- Profiitution. Befchimpfung. Entehrung.

2721.- Sokräte s. einer der berühmtefcen griechi

fchen Philofophen und zugleich einer der ehr

würdigfien Männer des Alterthums; gefi. zu

Athen (400 Iahr vor Ehr. Geb.). nachdem er

von feinen ungerechten Mitbürgern zum Gift

becher vernrtheilt worden war.

275. - Epilog. die Schlußrede. Nachrede. - Epi

logiren. eine Schluß- oder Nachrede halten.

275.- jli (luicj jubllo. in füßem Jubel. in füßer

Freude.

  




